
Medcröstcrrcicliisehe Pflanzeimamen

von

Mß»\ Anton Kernet*.

Nachstehende Aufzählung- niederösterreichischer Pflanzennamen ver-
dankt ihre Entstehung einer von Herrn R. L. v. Heu f i e r im Jahre 1852
veröffentlichten Schrift: „Ein botanischer Beitrag zum deutschen Sprachschatz",
bei deren Durchlesung in mir der Wunsch sich aufdrängte, eine deutsche
botanische Nomenklatur möglichst frei von fremden Ausdrücken und be-
gründet auf ursprüngliche deutsche Benennungen, in der Wissenschaft einge-
führt zu sehen. Vergleicht man die deutschen Namen, welche den Arten,
Geschlechtern und Ordnungen der Pflanzen in den verschiedenen Werken
heigegeben werden, so wird man eine nicht geringe Verwirrung wahr-
nehmen. Abgesehen davon, dass die Namen häufig gar nicht übereinstimmen
und von einer Anführung der Synonyma gar keine Rede ist, so linden
sich in dem einen Werke bei den Arten, in dem andern bei den Ordnun-
gen die deutschen Namen ganz weggelassen. Eine über alle Arten, Gat-
tungen , Ordnungen u. dgl. ausgedehnte deutsche Nomenklatur findet sich
nur äussersl selten und dort, wo sie vorhanden, ist sie kaum mit dem
Namen deutsch zu belegen.

Da die alte deutsche Volks-Nomenklatur in der Mehrzahl der Fälle
nur auf die Arten und nur in seltenen Fällen auf ganze Gruppen derselben,
deren natürliche Verwandtschaft auch dem nur oberflächlicher beobachtendem
Auge nicht entgehen konnte, sich ausdehnte, so nahm man bei der Bildung
deutscher Gattungs- und Ordnungsnamen gewöhnlich zur Uebersetzung seine
Zuflucht und nicht seilen liest man den lateinischen Familiennamen: Nym-
phaeaceae, Berberideae, Polygaleae, als deutsche Benennungen: Familie der
Nymphaeaceen, Berberideen, Polygaleen nachgesetzt. Dass es aber bei einem
solchen Mangel an einer alten deutschen Benennung erlaubt und vorzuziehen
sei, neue deutsche Namen nach den Gesetzen der Wortbildung für solche
Gruppen verwandter Pflanzen zu schaffen, unterliegt wohl keinem Zweifel,
und 0 k en war der erste, der als Schöpfer solcher deutscher Gattungsnamen
auftrat , die leider wenig Anklang gefunden zu haben scheinen. Um nun
einerseits schon vorhandene deutsche Namen nicht unnölhig durch neue zu

Bd. V. Abb. »3
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verdrängen, andererseits die Willkür, die bei Neubildung deutscher Namen
in's Spiel tritt, zu beschränken und dem Scböpfcr neuer Namen Anballspuncte
zur Bildung derselben in die Hand zu geben, ist es nothwendig. alle noch
jetzt im Munde des Volkes lebenden Namen sorgfältig zu sammeln und zu-
sammenzustellen. Diess ist der Grund, der mich bestimmte, nachfolgendes
Verzeichniss der Oeffentlichkeit zu übergeben, welches alle von mir gesam-
melten niederösterreichischen Pflanzennamen enthält und neben der grossen
Anzahl solcher Namen, die schon längst in botanischen Werken angeführt
sind, vielleicht doch einzelne Bezeichnungen aufzählt, die in dein oben an-
gedeuteten Sinne einigen Werth besitzen. Dass ich auch erstere, nämlich die
schon allgemein bekannteu und gebrauchten Namen gleichfalls anführte,
geschah, um auch die Verbreitung bestimmter Namen ersichtlich zu-machen,
denn während für bestimmte Gewächse der Name ein allgemein verbreiteter
ist, bleibt er bei andern nur örtlich und gerade die Angabe dieses Ver-
hältnisses schien mir nicht ohne Werth zu sein. Es muss auffallen , dass
Namen die anderwärts so verbreitet sind, wie Wachholder Weide u. d. gì.
dem Oesterreicher wenigstens jetzt unbekannt sind. Ich will damit nicht be-
haupten , dass sie ihm seit jeher fremd geblieben, ja bei einigen lässt sich
sogar mit Wahrscheinlichkeit annehmen, dass sie früher in Oesterreich mit
einem jetzt verschollenen Namen belegt waren. Im Mai, zur Zeit wo Aepfel,
Birnen, Prunus Padus, Viburnum Lanterna und viele andere Gesträuche in
voller Blülhe stehen , und die Wiesen mit blühenden Taraxacum officinale
bedeckt sind, pflegen spielende Kinder die hohlen Schäfte letztgenannter

Pflanze sn der Spitze einzukerben, und dann in den Mund zu nehmen, wobei
o

sie die Worte „Apflbam, Melbam, Birbam" oft wiederhohlend aussprechen.
Durch die Erwärmung uud durch das Herumwerfen des Schaftes in der
Mundhöhle erzielen sie, dass sich die eingekerbten Abschnitte wie Spiralen
nach auswärts zusammenrollen, und der Schaft dann ein ganz eigenthüm-
liches Ansehen erhält. Ich erwähne dieses Umstandes darum, weil im auge-
führten Spruche der Kinder das Wort Melbam enthalten ist , welche Benen-
nung (Maelbaum) von T r a g u s in seinem Kräuterbuch von 1630 dem Viburnum
lantana und Sorbus aueupuria beigelegt wird, während dieser.Name gegen-
wärtig weder auf eine dieser beiden noch anf eine andere Pflanze in Oester-
reich Anwendung findet, so dass es daher sehr wahrscheinlich ist , dass er
in früherer Zeit auch in Oesterreich einem dieser beiden Sträuchen beigelegt
wurde, jetzt aber verschollen ist, und sich nur mehr im obigem Spruche er-
halten hat.

Vergleicht man die Namen bezüglich ihrer Verbreitung, so ergibt sich
das Resultat, dass einige derselben nur auf einen sehr beschränkten Bezirk
sich im Munde des Volkes finden, während andere mit geringen durch die
Mundart bedingten Abänderungen eine weite Verbreitung zeigen.

Während diese letzteren sich meistens auf Bäume und Sträucher, anf
Culturpflanzen und solche, die wegen ihrer heilsamen Wirkungen in grossem
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Rufe gestanden, sich beziehen, so sind diejenigen Namen, die sich nur sehr
örtlich zeigen, meistens nach der Aehnlichkeit der Blüthen oder Blätter,
oder auch nach der Zeit, zu welcher die Pflanze zur BKühe kommt, gebildet,
und namentlich die auf letztere Weise entstandenen sind oft nur auf ein
einzelnes Dorf oder eine einzelne Alpe beschränkt. So z, B. heisst Nigi'i-
tella angustifolia wegen der Farbe ihrer Blüthen auf den meisten öster-
reichischen Alpen Kohlröserl am Klauswald im Erlafthale, jedoch wo diese
Pflanze weit gegen das Thal herabgeht und schon im Juni zur Zeit der
Sonnenwende blüht, nennt man sie „Sunavventschöberl". Solche Kamen
nach der Blüthezeit gebildet, sind überhaupt ungemein häufig und beispiels-
weise führe ich hier an: Anemone Pulsatilla bei Krems Arstguckn genannt,
wahrscheinlich, weil ihre Blüthen fast die ersten sind, die aus dem Boden
hervorgucken; Helleborus niger wird wegen seiner Blühezeit im allerersten
Frühjahre Schneekaderl genannt. Orchis Mono und militaris die zur Zeit,
wenn der Kukuck zum ersten Mal seinen Ruf ertönen lässt, blühen, nennt
der Oesterreicher Gugableameln.

Vorzugsweise findet man diese Namen bei den cultivirten Obstsorten
z. B. Magdalenabirn, Bartlmaipferscha von denen erslere um den Magda-
lenen-, letztere um den Bartholomäus-Tag reifen, Haberbirn die gewöhnlich
zur Zeit des Ilaferschniltes gepflückt werden, u. v. a.

Viele Volksnamen wurden nach dem Standorte der Pflanzen gebildet
und unter diesen sind z. B. Wegrat für Plantago-Arlcn , Hanserl am Weg
für Chenopodium bon. Henricus und Polygonum aviculare, Brunnkress für
Nasturtium zu rechnen. Dass die Allen bei Bildung solcher Namen nach
dem Standorte nicht sehr engherzig gewesen seien, geht aus einigen Stellen
von M a t t i l i o l i und T r a g ù s Kräuterbüchern hervor, welche die Cheno-
podium, Amaranthus-Arlen und mehrere andere Pflanzen, weil sie sich auf
Schutt und an allem Gemäuer finden, schlechtweg Meier nennen , welchen
Namen man auch in Oesterreich dem Lepidium Draba, also einer an ähnlichen
Stellen wachsenden Pflanze beilegte. — Auch nach dem Lande, aus dem die
eine oder andere Pflanze zu uns gebracht wurde, finden wir Namen gebildet.
In früherer Zeit wurden die meisten fremden eingeführten Gewächse mit
den Namen „Wälsch" oder „Heidnisch" bezeichnet, und so ist z. B. der
Name lloan des Polygonum fagopyrum der in den alten Werken als Heidnisch
Korn aufgeführt wird, entstanden. Andere hierher gehörige Namen sind :
Luzerner Klee, Teutscher, Türkischer, Steirer Klee u. dgl.

Eine grosse Anzahl von Pflanzen verdanken ihren Namen der tech-
nischen Anwendung, wie Zinnkraud für Equisetum-Arlen, die zum Reinigen
von Metall benützt werden, ferner Bindarohr, Stokadurrohr u. dgl., noch
mehrere aber verdanken ihren Namen der Heilkraft, die man ihnen gegen
bestimmte Krankheiten zuschrieb und bei diesen ist es in der That oft
schwielig, die wahre Quelle des Namens zu finden, wenn die Krankheit
selbst einen wenig bekannten Trivialnamen hat. So heisst z. B. Stachys

33 *
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recta, welche gegen die in Folge von Periostitis einer Zahnwurzel aufge-
tretene Geschwulst, Vorspa genannt, angewendet wird, das Vorspakraut.
— Bryonia alba, welche gegen eine Hautkrankheit der Schweine , die man
den Schelm nennt, Heilkräfte haben soll, heisst Schelmswurz. — Rhododen-
dron hirsutum, von dem eine Abkochung eine Krankheit des Rindviehes,
Rausch genannt, vertreiben soll, wird das Rauschkraut genannt. Veratrum
album wird in den österreichischen Alpen zur Vertreibung des Ungeziefers in
den Kleidern angewendet und hat den Namen Hematwurzen erhalten, ein Name,
der dieser Pflanze nach Se n d t n e r auch in den baierischen Alpen zukommt.

Auch der Aberglaube spielt eine grosse Rolle bei der Entstehung der
Trivialnamen. So z. B. nennt man Nephrodium filix mas. an manchen Orten
Greingraud, weil, wenn es in ein Haus gebracht wird, ein Yerdruss entstehen,
und von irgend einem Mitgliede des Hauses gezankt, oder wie der Oester-
reicher sagt, gegreint werden soll. Aconitum Napellus heisst Wolfswurlz
in einigen Gegenden auch Fuchsbliah, und soll die Eigenschaft haben,
Wölfe und Füchse zu vertreiben. Vielleicht liesse sich hieraus das gewöhn-
liche Vorkommen dieser Pflanze bei den Sennhütten erklären, so dass man
sie ursprünglich zum Schütze der Heerden dahin gepflanzt.

Auch der deutsche Name von Sempervivum oder Jovisbarba der Alten
verdankt einem Aberglauben seinen Ursprung, indem man nämlich behaup-
tet, dass dort , wo diese Pflanze wächst kein Blitz einschlage, demzufolge
es in einer Verordnung Carl des Grossen*) heisst: ^Et ille hortulanus
habeat sub domum suam Jovisbarbam.u — In Oesterreich nennt man dasselbe
gewöhnlich Hauswurtz seltener Donerknöpf, welcher letztere Name auch in
Karnthen **) und bei den Siebenbürger Sachsen (Donerkrokt) sich wiederholt.

Eine Unzahl von niederösterreichischen Pflanzennamen ist nach
der Aehnlichkeit der Blüthen, Blätter oder Früchte mit irgend einem
Gegenstande oder nach sonst einer Eigenthümlichkeit der Pflanze gebil-
det. Hierher gehören z. B. die Namen Bärnbratzerl oder Kätzenbrankerl
für Gnaphal. dioieum Lebngescherl für Linaria und Antirhinum-Arlea,
Täuberl im Nest für Aconitum, Klebern oder Kletten für Lappa-Avlen,
Klescherl für Silène infiata. Manchmal ist man über diese Namen wirklich
überrascht, da sie eine sorgfältige Beobachtung der Pflanzen voraus-
setzten, wie z. B. die Namen Neunibleamerl für Anagallis arvensis, die um
9 Uhr Vormittags ihre Blüthen öffnet, oder Thaubecherl für Alchemilla vul-
garis, in deren zusammengefalteten Blättern sich Morgens Thautropfen finden,
und viele andere beweisen.

Bei einer grossen Anzahl von Pflanzennamen war ich nicht im Stande
ihre Bedeutung zu ermitteln. So z. B. bei den Namen Senerer für Erica
Carnea, Biberhendel für Orobus vernus, Teufelspeitschen für Silène
acaulis, und vorzüglich finden sich viele solche Namen , in denen sich

#) Capitulare Caroli M. (le Villis suis Cap. LXX.
#*) Jahrbuch des naturliist. Laridesmuseunis von Kärutcii, II. Jahrg. 1853, p. DJ .
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eine Beziehung auf irgend ein Thier findet, die wir nicht mehr kennen, wie
z. B. bei Hundsbeer, Adlersbeer und vielen anderen— namentlich spielt der
Kukuck früher Gukgauch oder bloss Gauch genannt, in der Zusammensetzung
solcher Namen eine grosse Rolle.

Pflanzennamen die fremden Sprachen entsprungen sind , finden sich
gleichfalls oft mannigfach verdreht im Munde des Volkes, doch sind diess
meist solche, die wegen ihrer medizinischen Wirkung oder zum Küchenge-
brauche u. dgl. eingeführt wurden. So z. B. die Namen Habern von'Avena,
Eibisch von Hibiscus odevEbiscus, Sâlfa von Salvia, Entzian von Gentiana,
Jasmin aus dem arabischen Jasimin, Saffran aus dem arabischen Sahafaran,
Mais, welches nach Mat t i l i o l i von den Indianern Malus genannt wurde.

Ich komme endlich zu jenen Namen, die nicht bloss für den Botaniker,
sondern auch für den Sprachforscher den grössten Werlh haben, und die
im Gegensatze zu den bisher besprochenen, von denen viele gewiss erst in
der jüngsten Periode ihre Entstehung gefunden, aus der Wiege unserer
deutschen Sprache herstammen. Meist sind es Namen von Bäumen und
Sträuchern die allgemeiner verbreitet sind, und deren Benennung bei uns
nur durch die Mundart sich modificirt zeigt. Die Namen: Büsten für Ulmus,
o
Aspen für Popul. tremula, Salcher für Salix Capr. Felber für Salix-Arleny

Alexen oder Elexen für Prunus Padus. Lülgn für Clematis Vitalba mögen
als Beispiele dienen.

Die niederösterreichischen Pflanzennamen finden sich in nachstehendem
Verzeichnisse in der Mundart des Niederösterreichers geschrieben, bei den
meisten derselben ist auch der hochdeutsche Name eingeklammert, beigefügt.
Es wurde hierbei die gewöhnlich übliche Art der Bezeichnung einzelner
Laute gewählt, und wir verweisen in dieser Beziehung auf einen Aufsatz
über die niederösterreichische Mundart von Franz T s c h i s c h k a in den
Beiträgen zur Landeskunde Oesterreichs unter der Enns." Wien 1832, Erster
Band, pag. 74.
Clematis Vitalba L. Lülgn bei Krems, Lirschn und Lurschn um Wien, Nirsch»

und Nurschn im Kampthale (Laele im siebenbürgisch-sächsischen
Dialekt, Niele in der nördlichen Schweiz). In einer Abhandlung
von J. Gr imm betitelt „Ueber Frauennamen aus Blumen" findet
sich unter Anderen auch der NameLiula, welcher von der altdeut-
schen Bezeichnung der Clematis Vitalba „Liiila" hergenommen
ist, angeführt und erwähnt, dass sich diese Benennung bis auf
die gegenwärtige Zeit in manchen Gegenden Deutschlands er-
halten habe. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass auch die
angeführten niederösterreichischen Namen Lülgn u. s. f. von
Li ni a herstammen.

Anemone Hepatica L. Lübakraiid (Leberkraut).
— Pulsatilla L. Arslguk'n, Oarguka (Erstgucken) im V. 0. M. B.

Mërznbecherl (Märzbecherl) um Wien-
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Ranunculus. Die gelbblühenden Arten Schm&Izbleamln (Schmalzblumeii) mit
welchem Namen man auch Caltha paluslris bezeichnet. Ramine,
hxjbridus in den Alpen Hänakemp (Hahnenham) nach der Form
der Blätter genannt. ,

Trollius europaeus L. Budareserln (Butterröschen) die var. humilior Koch.
* o

am Hochschwab in Obersteiermark Almkaibai.
Helleborus niger L. Schneekaderl im Erlafthale.

— viridis L. Gilbwurzel. Die Wurzel dieser Pflanze dient als Volks-
mittel zum sogenannten Gilben (Setzen eines Haarseils.)

Nigella arvensis und damascena L. Gredl in da'Staifn (Gretchen in der
Staude).

Delphinium Consolida L. Rittasporn (Bittersporn).

Aconitum Napellus L. Wolfswurz, Fuchsbliiah, um Wien auch Taeuberl im
Nest nach der Aehnlichkeit der Nectarien mit zwei Vögeln, die
in dem helmförmigen Kelchblatte wie in einem Neste sitzen.
Seltener ist der Name Eisnhuad (Eisenhut).

Paeonia ofricinalis L. Pfingstrosn, Buttoriiros'n.
Berberis milgaris L. Weiiischarl um Wien und Krems, Zizerl im Erlafthale.

Ersidl in der Umgebung des Schneeberges.

Papaver somniferum L. MSgn, soll von dem türkischen Magon abstammen.
— Rhoeas L. Wülda Alâgn, Feldmâgn, KJâtschros'ii, letzterer Name

rührt wahrscheinlich davon her, dass man die sehr zarten Blu-
menblätter benützt, um durch eine eigene Fertigkeit einen Schall,
ein Klatschen hervorzubringen.

o
Chelidonium majus L. Schölkraud , Bluadkraud (Blutkraut), Aflìkraud;

o
das Erysipel nennt der Oesterreicher den AITI, und da das
Chelidonium gegen obige Krankheit als Volksmittel Anwendung

o
findet, ist wohl hiervon der Name Afflkraut abzuleiten.

Corydalis cava Seh w e i gg. u. K o e r t. Hohvurz.
Cheiranthus Cheiri L. Lâmberta, gälba Veigl.
Nasturtium officinale R. Pr. Brunkress, mit welchem Namen häufig auch

Cardamine amara belegt wird.
Brassica Rapa K o c h . Hâlmruabn , Weingârtruabn, Weisse Ruabn (Halm-

rübe, Weingartrübe).
— Napus L. Kraudruahn, Stêkruabn.
— oleracea L. Cultivirte Formen sind: Caulocarpa Kolrabi, Kolarabi,

viridis: Krauskohl, blauer Kohl, sabauda: Kälch, capitala
Kraut, sau's Kraut (saures Kraut), botrytis: Kauli , Kafiol,
asparagoides : Brokal, Broker!.

Sinapis nigra Koch. Sünef.
Cochlearia officinalis L. Lungnkress, Löflkraud.

— armoracia L. Kren.
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Lepidinm Draba L. Meier, Alte Mona (Alte Manner).
— sativwn L. Garlnkress.

Capsella Bursa pustoris L. Taschlkraud.
Raphanus sativus L. var. niger: Schwarza Radi, var. radicnla: Radi.

— Raphanistrum L, Dilln im Waldviertel.
Viola odorata L. Veigerl (Veilchen), V. hirta, canina, sylvestris , über-

haupt diejenigen blauen Veilchen, denen der Geruch fehlt :
Hundsveigerl.

— tricolor L. Dreifâltikeitskraud (Dreifaltigkeitskraut), Tag und Nacht-
veigerl, Süafmirtal (Stiefmütterchen). Man erklärt letzteren Namen
auf folgende Weise : das unterste grösste gespornte Blatt der
JBIüthe ist die Stiefmutter, und trägt die schönsten und buntesten
Farben , die zwei ihr zunächst stehenden Blätter sind ihre echten
Kinder, die gleichfalls noch mit bunten Farben bezeichnet sind ,
die zwei obersten Blätter sind ihre Stiefkinder, und sind meist
einfarbig.

Parnassia pahistris L. Student'nröserl, wahrscheinlich weil sie zur Zeit der
Herbstferien zu blühen beginnt.

Polygala milgaris und amara L. Kreuzbleamln (Kreuzblumen). Hir. T r a g u s
sagt pag. 210 „sie heissen Creutzblümen darumb, dass man sie
in der Oreutzwochen am vollkommlichsten findet, darauss machen
die Creutz-Jungfrawen ihre Krentzlein."

Dianthus Arten: Nagl, D. CarthusianorumStoanagl (Steinnelke), D.pluma-
rius fl. plen. Pfingstnagl.

Silène acaulis L. Deuflspeitschn am Dürrenstein genannt (C. E r d i n g e r ) .
— infiala Sm. Kleschn, Klescherl. Die aufgeblasenen Kelche an der

Spitze zusammengehalten und rasch gesprengt, erzeugen einen
Schall, den der Oesterreicher Kieschen nennt.

Lychnis Viscaria L. Biknagl, Bechnagl (Picknelke, Pechnelke).

Agrostemma Githago L. Bâdn, mit welchem Namen auch der Same dieser
Pflanze, der sich häufig dem Roggen beigemengt findet, belegt
wird.

Spergula arvensis L. Leining im Mühlviertel, wo es ein häufiges Unkraut
in den Leinfeldern ist.

Linum usilatissimum L. Hâr, Flachs, Lein; L. austriacum, Wülda Flachs.
Stellaria media, Heanadarm (Hühnerdarm).
Malva sylvestris L. und vulgaris F r i e s . Kaspâpl, Kasbabr(Käspapl).
Althaea rosea C a v. culla. Bâblrosn (Pappelrose).

— officinalis L. Eibisch, Eiwisch.
Tilia grandifolia, Suma-Lindn, T. parvifolia Winta-Lindn.
Hypericum perforalum L. Johânskraud.
, o

-'leer Pseudoplatanns L. Ahorn, Flâder.
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Acer campestre L. Flâder.
Aesculns Hippocastanum L. Wiilda Kcstnbam (Wilder Kastanienbaum), Ross-

kastanie der Wiener. Mat hi o l i pag. 67 sagt: die Türken nen-
nens Rosskastanien darumb, dass sie den Reichenden Rossen
sehr behülflicli sindt."

Vitis vinifera L. Weiîïstock, Weiiïrëbn. Die häufigeren in Oesterreich ge-
bauten Traubensorlen sind : Ximenesia Cynobotris , weisse Zir-
fanl oder Zirifaner , welcher Naine von der Bezeichnung Tran-
sylvaner abstammen soll, Ximenesia nigra, schwarze Zirfanl,
Muscatella alba, nigra und rubra, weiss, schwarz und rad
Sclimekadc, oder auch Muskadella. Plinia austriaca, Weisse.
Plinia rhenana, Risling. Johannia albifrons, Seetraubn, Johannia
prineeps, Pickera von dem Pickerergebirge in Steiermark,
wo dieselbe häufig eultivirt wird so genannt, die Alosler
der Rheinländer. Isidora nobilis Grobe. Heerera veltlina Rade
(Rolhe) die Veltliner der Rheinländer. Heerera austriaca, gleich-
falls Rade genannt. Chaptalia albifrons, Pedersüllweiiiba (Peter-
sillWeinbeere). Columelia pariétalis, Scheib^nkern. Clementea
alba, Mehlweisse. Clementea laciniata, Reifla, Grealing (.Grün-
ling). Catonia praecox, Burgunda!. Catonia burgundica, Schwârz-
grobe oder Limberga u. v. a.

Géranium robertianum L. Schnâblkraud, Storcirnschnâbl.
Oxalis Acetosella L. Hâsenklee im Erlaflhale, (Jiigabrod im Waldvierll,

Sanaklee bei Krems.
Ruta graveolens L. Weiiîrantn (Weinraute).
Evonynus europaeus L. und verrucosus S c o p . Pfalfnkapl (Pfaffenkäppchen).
Rhamnus cathartica L. Hundsbër, Julvabër.
Ononis spinosa L. Hanhëchl.
Melilotus-Arlen. Stoaiïklee (Steinklee).
Trifolium pratense L. um Krems deutscha Klee, im Erlafthale Steiraklce

(Steierischer Klee).
Lotus cornmilatus L. und Anthyllis Vulneraria L. Fraunschuacherl,
Medicago sahva L. Schnek'nklee, Luzernaklee.
Hedysarum Onobrychis L. Türkischa Klee, Espase.
Vicia- und Lathyrus-Arten und Coronilla varia L. Wik'n.
Vicia Faba L. Sauboiïl (Saubohne).
Pisum sativum L. Erwass'n, Erbs'n (Erbse).
Orobus vernus L. Bibahëndl bei Krems, Liabfraunschuachal im Waldviertel.
Phaseolus vulgaris L. Bonl.fPAas. multiflorus L a m. Rossbonl (Rossbohne)-
Ervum Lens L. Lins, Linsen. Erv. monanthos cult, im Y. U. M. B. Kicherln.
Amygdalus comunis L. Mandi.
Persica vulgaris M i l l . Pfearscha (Pfirsich).
Prunus Armeniaca L. Marüln, Pr. spinosa L. Schlcchn, Schlecha (Schlehen).

— insititia L. Kricherl. Pr. domestica L. Zwëschp'n (Zwetschke).
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Prunus avium L. Kersch'n, WaldkersclVn, Wâldkcrschal» Pr, apium duracina
K o c h . KramlkerscVn.

— Çerasus L. Weigsl (Weichsel), Pr. Chamaecerasm J a c q . Wülde
Weigsl,

— PadusL. Alegs'n, Oelegs'n, Aelegs'n, selten auch Aublüah.
Rubus Idaeus L, Him ber, bei Zwettel im Waldviertel Molinaber,

— caesius L. und fruticosus L. Brombür, auch Braunbër und Krön ber
Fragaria vesca L. Erdber, im Erlafthale Râdber, Ràdi Ber (Rothe Beere).

— collina E h r h . Pröpstling, Pröstling.
Rosa canina L. Heisehapëtschstaudn. Die Früchte werden Uëtschapetscli

genannt, Avelcher Name so viel als Heckenknospe zu bedeuten
scheint, indem einerseits die hochdeutsche Bezeichnung Hage-
butte, anderseits die englischen Worte Hedge (die Hecke) und
bud (die Knospe) hieranf hindeuten.

Alchemilla vulgaris L. Thaubecherl. In den jüngeren fächerförmig jwsam-
mengefalteten Blättern sind in der Regel Thautropfen angesam-
melt, was zur Bildung dieses Namens Veranlassung gegeben hat.

Crataegus OxyacanthaL. Melbïïr. In der Umgebung von St ein egg im Kamp-
thale, wo Cornus mas L. nicht vorkommt, wird Crataegus
Oxyac. Dirndl genannt. .

Mespilus germanica L. Asperl oder Esperì (Mispel).
Cydonia vulgaris P e r s . Kid'n (Quitte).
Pyrus comunis L. Holzbirn. Einzelne cultivirte Sorten, deren Namen mei-

stens nach der Zeit, in der sie reifen, oder nach dem Ge-
schmacke, der Form u. dgl. gebildet wurden, sind: Hâberbirn,
Magdalenabirn, Frai^nhirn, Schneebirn, Muskatela oder Naga-
witzbirn , Süassbirn , Pluzabirn, Herrnbirn, Isnbârt, Kaisabirn,
Augsburgabirn, Sâlzburgabirn, Zwiboz'nbirn (Zweiknospenbirne)
u. s. f.

Pyrus Malus L. Holzäpfel. Einige häufiger cultivirte Sorten, deren Namen
grösstentheils fremden Sprachen entlehnt wurden, sind; Jos»-
schanska, Ranet, Grisofska, Tafatâpfl, Güldajing, Himltcrüpfl,
Jakobiâpfl u. dgl.

Sorbus domestica L. Aschiz'n, Eschiz'n (Eberesche).
— Aucuparia I . Voglbër.
— Aria C r a n t z . Edi Ber, auch Melbër (öde Beere, Mehlbeere).

— torminalis L. AdlasbEr, im WaldviertI auch Blelbirndl (Adlersb«ere,
Mehibirnchen).

Oenothera biennis L. Nachtkörz'n (Nachtkerze).
Bryonia alba L. Schêlmswurz, Hundsbër (siehe oben).
Cucumis salivus L. Umurk'n (Gurke).
Cucurbita Pepo L. Pluza (Pluzer).
Philadelphus coronarius L. Becherlholla.

Bd. V. Abh. 34
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Sedum maximum S ut er . Feite Hen (Fetles Huhn).
— acre, sexangulare und album L. Warz'nkraut, ein Name, der ur-

sprünglich wohl nur dem S. ocre, welches wegen der scharfen
Stoffe, die es in den Blättern enthält, gegen Warzen Anwen-
dung fand/ beigelegt wurde. •

Sempervivum tectorum L. und S. hirtum L. Hauswurz, Dunerknöpf (Donner-
knöpfe).

o
Ribes Grossularia h. Agrâsl.

— rubrum L. Ribisl.
Saxifraga mutata L. Falsche Hauswurz am Lassingfall.
Chrysosplenium alternifolium L. Krod^nkraud (Krötenkraut).
Eryngium campestre L. Doaiìdistl, Donadistl (Donnerdislel).
Petroselinum sativum H o f f m. Pedersül (Petersilie).
Apium graveolens L. Zälla (Sellerie).
Carum carvi L. Kim'l (Kümmel).

o
Pimpinella Anìsum L. Anais (Anis).
Aethusa Cynapium L. Hundspedersül.
Foeniculum officinale A11. Fenigl (Fenchl).
Meum athamanticum J a e q. Baernbudl, Bergkim'l.
Levisticum officinale Koch . Liabstöckl (LiebstöckI).
Imperatoria Ostrutium L. MastawurzI (Meisterwurzl).
Anethum graveolens L. Dull (Dill).

' — > • • • •

Daums Carota L. Gaelbe Ruabn (gelbe Rübe).
Coriandrum sativum L. Koriander.
Hedera Helix L. Wintagrean (.Wintergrün).
Cornus sanquinea L. Entweder Hârtrigl schlechtweg, oder dort, wo auch

Cornus mas Hârtrigl genannt wird, Räder Hârtrigl.

Cornus mas L. Dearndl, Dirndl, Hârtrigl.
Viscum album L. Misti.

o
Sambucus EbulusL- Adi (Attich).
Sambucus nigra L. Schwârza Holla (schwarzer Holler).

— racemosa L. Hirschholla bei Krems, Ràda Holla am Oetscher, Berg-
holla um Wien.

Viburnum LantanaL. Edi Ber (öde Beere) mit welchem Namen hier und da
auch Sorbus Aria gemeint ist.

Viburnum Opulus L. Schneebällen.
Lonicera Caprifolium L. Gasblâd (Geissblatt), um Wien auch Jasmin und

auch Je länger je lieber genannt.
Lonicera Xylosteum L. Hundsbër.
Asperula odorata L. Wâldmasta (Waldmeister).
Galium verum L. „Unser Haben Frau Bëltstrohu in der Prein.
Valeriana officinalis L. Bâldrion.
Valerianella olitoria P o l i . Vogerlsâlâd (Vogelsalat).
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Succissa pralensis Mönch . Deuf'Is Abiss.
Tussilago Farfara L. Huafladi (Huflattich), im Waldviertl Heilbleda (Heil-

blätter).
Bellis perennis L. Rukerln, Gensblearoln (Gänseblümchen).

o . ,
Inula Heleninm L. Alânt.
Gnaphalium Leontopodiwn S c o p . Edlweis.

— dioicnm L. Kâtznbrankerl, Bernbrazerl.
tìelichrysum arenarium DC, Imorteln.
Artemisia Absynthium L. Wermath (Wermuth).

— austriaca J a c q . Hiatawermath (Hütherwermuth). Sträusschen dieser
Pflanze werden in der Umgebung von Krems auf Stangen, die
man an jenen Wegen, welche zur Zeit der Traubenreife nicht
betreten werden dürfen, hinpflanzt, aufgesteckt und auch jeder
Weingarthüther trägt ein solches Sträusschen auf seinem Hute,
welche Sitte dieser Pflanze wohl ihren Namen gegeben bat.

Tanacetum Balsamita L. FraunbladI (Frauenblatt).
Achillea Clavenae L. Weissa Speik.

— Millefolium L. Schäfgarm, Schofgarm, Mausehrl (Schafgarbe, Maus-
öhrchen).

Matricaria Chamomilla L. Kamüln, Hirmandln.
Aronicum Clusii und scorpioides Koch. Gamswurzl.
Arnica montana L. Wolvalei (Wohlverleih).
Calendula officinalis L. Ringlbleaml, Todenbleama (Ringelblume, Todten-

blume).
Cirsium und Carduus-Arten. Distln.
Lappa major G ä r t n . Klebern.
Carlina acaulis L. Wêdadistl (Wetterdistel). Sie wird in einigen Gegenden

von dem Bauer als Weüeranzeiger beobachtet.
Cirsium spinosissimum S c o p . Oanhak'n (Einhaken), am Hochschwab in

Ober-Steiermark nach Professor E. Fenz l .
Centaurea Cyanus L. Kârnbleamln.
Cichorium Intybus L. Zigori (Cichorie).0 . . . •

•— Endivia L. Andivi, Endivi.
Taraxacum officinale Wig g. Maibleamln , Maischopn, Maschopen ,

Malâschn.
Tragopogon pratensis L. Boksbârt.
Campanula-Arten. Glökerl, Glok'nbleaml.
Campanula persicifolia L. Wâldglokn.
Vaccinimi Nyrtillus L. Schwârzbêr, bei Krems Hoanbürl (Hainbeer,

Schwarzbeere).
— Vitis idaea L. Preislbër, sowohl im Waldvierll wie in den Alpen.

Erica carnea L. Senara im Erlafthale.
o

Rhododendron hirsutum L. Rauschkraut (siehe oben) Almreserl.
34 *
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Ilex aquifolium L. Schradlbam.
Ligustrum vulgäre L. Gimplbër, Dintnbër, Hârtrigl.
Syringa vulgaris L. Tiirkischa Holla.

Fraxinus excelsior L. Esenti, Asch im Erlafthale (Esche).
Vinca minor L. Wintagrean (Wintergrün).
Nerium Oleander L. Leander.
Gentiana panonnica S c o p. Enziân.
Erythraea Centaurium P e r s . Dausndgnld'nkraud,
Convolvolus-Arlen. Windung. , ; .
Cuscvla-Arlen. Deuflszwirn (Teufelszwirn), Hârnkraud, wird als Diurheticum

vom Volke benützt.
Pulmonaria officinalis L. Radi Himlschlissl.
Myosotis-Atlen. Vergismainid (Yergissmeinnicht),
Solanum nigntm L« Nâchtschâdn (Nachtschatten).

— Dulcamara L, Bitasüass (Bittersüss), Bâchglida (Bachglieder).
— tuberosum L. Erdepfl. Einzelne Sorten Werden entweder nach der

Farbe oder nach andern Eigentümlichkeiten der Knollen he-
nannt. So nennt man eine Sorte mit sehr grossen Knollen Brâla
(Prahler), eine andere AVO die einzelnen Knollen durch die Wur-
zeln vereinigt bleiben, und gleichsam durch Schnüre mit einan-
der verbunden sind, Schnira (Schhürer), wieder andere Dach der
Form der Knollen, Kipfl u. dgl.

Physalis Alkekengi L. Judnkersch'n (Judenkirschen).
Atropa Belladonna L. DeuFlsbür (Teufelsbeere), Wolfsber (Wolfsbeere),

Schwârzbër.
Hyoscyamus niger L. Bülsnkraud.
Verbascutn-Arlen. Himlbrând, KihigSksrzn (Königskerze).
Digitalis-Arien. Fingahuat (Fingerhut),
Antirrhinum- und Linaria-Arten. Lêbngëscherl, Lübnmäul (Löwenmaul) in

den Alpen vorzüglich auf Linaria alpina angewendet.
Veronica officinalis L. Ehrnbreis (Ehrenpreis). Die meisten andern Veronica-*

Arten werden mit dem Namen Yagismainid benannt.
Euphrasia officinalis L. Augndrost.
Rhinanthus-Arten. Klâft im Erlafthale, Kläpertopf im Waldviertl.
Lavandula vera DC. Lafëndl.
Mentha- Arten. Minz'n, Bâchminz'n (Bachmünze), crispa: Grauste Minz'n

(gekrauste Münze), piperita: Brâminz'n.
Rosmarinus officinalis L. Rosmorein, Rosmarin.
Salvia officinalis L. Sftlfa (Salbei), S. pratensis, sylveslris, verticillata L.

Wülda Salfa.
Thymus Serpyllnm L. Kudlkraud.
Satùreja hortensisl,. Sâdarei, Boiìlkrcudl (Bohnenkraut).
Hyssopus officinalis L. Isop.
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Gîechoma hederacea L. Gundlrebn (Gundelrebe).
Lamium maculatum L. Daubnëssl (Taube Nessel).
Stachys alpina K. Flâhkraud, recta Vorspakraud (siehe oben).
Betonica Alopecurus L. Krod'nwâmpn (Krötenbaücb) am steinernen Meere

nach Professor Fenz 1.
Verbena officinalis l. Eisnkraud.
Anagallis arvensis L. Nainibleamal (Neanuhrblümchen) im Waldviertl, Hea-

nadarm um Wien.
Primula acaulis J a c q . , elatior J a c q . und officinalis J a c q . Himlschlissl.

— Auricula L. Gälba Zâlidsch auf der Raxalpe und Schneeberg', Gams-
bleaml in der Umgebung- des Oetschers.

— speetabilis Tra t . Rada Zâlidsch auf der Raxalpe und am Schneeberg.
Cyclamen europaeum L. Schweinsbrod, Saubrod, Wâlderdepfl.
Statice alpina H o p p e . Schwundkraut, wird von den Aelplern als Hansmittl

gegen die Lungensucht hoch in Ehren gehalten.
Statice elongata Hoffm. Mërgrâs (Meergras).
Plantägo media L. Brada Wegrad (breiter Wegetritt), lanceolata : gspizla

Wegrad (spitzer Wegetritt).
o

Phytolaca decandra L. Alkermas (Alkermes).
Amaranthus caudatus, sanguineus L. Kâtznschwaf.
Chenopodium Bonus-Henericus L. Hansl am Weg nm Scheibbs.

Beta vulgaris var. italica. Radi Ruabn, var. burgundica und silesiaca,
Roners'n im V. U. M. B. (T ragù s nennt sie Rungelsen) Bur-
gunda, Burgundaruabn um Wien und Krems, selten Runklruabn.

Spinacia oleracea L. Spenâd (Spinat).
Atriplex hortensis L. wird in Oesterreieh Mangold genannt, welcher Name

an andern Orten der Beta vulgaris beigelegt wird,
Rumex-Arten. Saurâmpfa (Sauer Ampfer).
Polygontim aciculare L. Hanserl am Weg-. Nach Herrn R. v. H eu f ie r ,

ebenso zu Eppan in Südtirol (Hoazl ban Weg), g-enannt.

Polygonum fagopyrum L. Hoarn, Had'n (Heidenkorn T r a g u s pg. 240).
Daphne Mezereum L Seidlbäst.
Aristolochia Clematitis L. Wolfswurz, steht in grossen Ansehen als Volks-

mittel.
Asarum europaeum L. Hâslwurz.
Buxus sempervirens L. Buxbam,
Euphorbia-Arlen. Krodnbleaml, Wolfsmülch, Warznkraud (Kröttenblume,

Wolfsmilch, Warzenkraut).
Urtica urens und dioica L. Brênêssl.
Cannabis sativa L. Hânef (Hanf). Die Stäubblüthen tragenden Pflanzen

nennt der Oesterreicher Füminel, und die Fruchtblüthen tragen-
den Maskl, eine Venvechslung der zu Grunde liegenden lateini-
schen Namen mas, et femina, die sich auch in den Kräuterbü-
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ehern der Alten findet die gleichfalls die Staubblülhen tragende
Pflanze als die männliche bezeichneten.

Humulus Lupulus L. HopFn. ,
Norm nigra und alba L. Schwarze und weisse Mäulber.
Ulmus-Arlen. Rustn (Rüster).

Juglans regia L. Nussbam. Stoannuss (Steinnuss), Bâbirnuss (Papiernuss),
Batlmainuss (Bartholomäusnüsse') sind einzelne Sorten derselben.

Fagns sylvatica L. Râdbuchn, oder auch nur Buchen, Buachn. Im Kampthale
Wâldbuach'n.

Carpinus Betulus L. Weisbuachn, Hoanbuach'n.
Quercus-Arten. Oach'n, Ach'n. Q. peduneulata Eh rh . Wis'nach'n (Wiesen-

eiche), Feldachn (Feldeiche), Stülachn (Stieleiche). Q. Robur
Roth. Stoanachn (Steineiche), Wintarachn (Wintereiche).

5ß/ta;-Arten mit Ausnahme der Gruppe Çapreae und Frigidae. Falba. Die
mit Blüthenkätzchen bedeckten blattlosen Zweige einiger Arten,
vorzüglich der S. daphnoides und viminalis werden Pälmkatzl
genannt, und mit Zweigen von Buxus sempervirens, Juniperus
Sabina und den Blättern von Ephea zu Sträusschen gebunden,
die man an Stäbe bindet und am Palmsonntage mit Weihwasser
besprengen lä'sst.

Salix Caprea L. Sâlva, Sâlcha (Saldier, Salweide) ; die Kätzchen tragenden
Zweige gleichfalls Pâlmkalzl genannt.

Populus alba L. Wâsserâlm (Wasseralber), Weisspâpl.
o .

— mirali .Alm (Alber), Schwärzpapl.
— pyramidalis R o j . Pâplbam, italienische Papi.

o • '

— tremulo L. Aspn (Aspe).
Belnla alba L. Bira (Birke).
Alnus glutinosa G à r t n . Schwârz-Erl, Irl, El (Schwarz Erle).
Alnus viridis DC. wird bei Prein, wo Ain. glutinosa fehlt, Schwärz Eri genannt.
Alnus incana DC. Weiss-Erl, Irl, El (Weiss-Erle).
Taxus boccata l. Rädeib'n (Rotheibe, Eibenbaum).
Juniperus communis L. Kronawêtstaud'n, Kronawêfn, ein Sträusschen dieser

Pflanze wird von den Jägern als Präservativ gegen Ermüdung
und Sichwundgehen auf den Hut gesteckt. Den Namen Wach-
holder kennt der Oesterreicher nicht.

Juniperus Sabina L. Sëgnbam, Seglbam, Seb'nbam.
Pinus sylvestris L. Fehra, Fern, Fëhrn, Weissfëhrn (Föhre).

— austriaca H ö s s . Schwârzfehrn, Schwârzfehra (Schwarzföhre).
— Pumilio H a e n k e . Klepp'n am Schneeberg und auf der Raxalpe,

Lek'hn, Lek'hern in den westlicher gelegenen nieder-österrei-
chischen Alpen. Letztere Bezeichnung auch im Salzkammergute.
An einigen Orten auch Zerm, Zerb'n, Zermslaudn.

— Larix L. Lehrbam, Lerchn, Learchn (Lärche).
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Piniis Picea l. Tënnabam, Tanabäm (Tannenbaum).
— Abies L. Ficht'n, Feicht'n, im Wald vier ti Fiacht'n (Fichte). <

Lemna-Arïen. Wasserlinsen.
Typha lalifolia L. Bindarâhr, im Waldviertl Hergottskolb'n. :

Acorus Calamus L. Kalmus, Kâlmas.
Orchis-Arlen. Besonders die häufiger vorkommenden 0. militari* , Morio,

nstulata: Gugableamln (Guguckblumen).
Nigritella angustifolia Rich. Kolröserl (Kohlrösschen wahrscheinlich wegen

der Farbe der Blüthen, die man einer glühenden Kohle ver-
gleicht), am Klauswald im Erlafthale nach C. E r d i n g e r Suna-
wendschöberl.

Cypripedium Catceolus L. Fraunschuach (Frauenschuh).
Iris Pseudacorus L* Wâsserjiiling, Wâsseriiling.

— germanica L. Jüling, Juling, Juin, Juin. Um Wien Schwertlilien.
Gladiolus comunis L. Schwertl. >
Crocus sativus L. Sâfrân.

— vernus AU. Wülda Safran im kleinen Erlafthale nach C. E r d i n g e r .
Colchicum auctmnale L. Wis'nsâfrân, Lauskraud im Waldviertl. Seltener

wülda Safran und Zeitlosen.
Veratrum album L. Hemadwurzn oder bloss Hemad (siehe oben). In Ober-

Steiermark wird diese Pflanze auch Enzian genannt, und von
den Wurzelgräbern als Entzianwurzel statt der Wurzel von
Gentiana pannonica gegraben.

Galanthus nivalis L. Schneeglökerl.
Paris quadrifolia L. Oaiïbër (Einbeer) auf derRaxalpe.
Convallaria majalis L. Fâltriârï, um Wien Maiglökerl.
Tulipa-Arlen. Tulipana.
Asparagus officinalis L. Spargi.
Lilium Marlagon L. Türk'nbund.

— candidum L. Weise Lilien.
Ornithogalum umbellatum L. Mülchstern.

— pyrenaicum L. Hundsknofl im Erlafthal (Hundsknoblauch)-
Allium ursinum L. Wülda Knofl (wilder Knoblauch).

— Cepa und ßstnlosum L. Zwifl (Zwiebel).
•— sativum L. Knofl (Knoblauch).
— Porrum L. Pori (Porre).
— Schönoprasum L. Schnidling (Schnittlauch).

Muscari racemosum Mil l . GugableamI (Gugukblume).
Juncus-Arten. Bins'n, Bims'n, unter welchem Namen auch einige Scirpus-

Arten, z. B. Scirpus lacustris verstanden werden.
Gramineen werden nur wenige mit besonderen Namen belegt, und es gilt

für die meisten der Ausdruck Gras, die grösseren an den Bach-
und Flussufern stehenden Gräser, Calamagrostis, Phalaris u, dgl.
werden Bahr genannt. Besondere Namen erhalten nur :

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



272
Andropogon Ischaemum L. SchmElcha, Schmiln.
Selaria verticillata wird in der Umgebung von Krems, wo sich diese

Pflanze häufig als Unkraut in den Weingarten vorfindet, und an
die Kleider der Arbeiter in den Weingärten (Hauer) mittelst den
nach rückwärts gerichteten Zackchen der Hüllborsten anhängt,
Hauerlais (Hauerläuse) genannt.

Phragmites communis T r i n . Stokadurrithr, Râhr, selten Schülfrahr.
Phalaris arundinacea L. Die Spielart mit weissgebäriderten Blättern
••. •' Bandlgrâs.

Avena saliva L. Hâfern, Hâbern (Hafer). • •••
•'-.•!• rt^I- fatua h. Graning im MühlviertI, wo diese Haferart Immer mit begranten

Spelzen vorkommt und wenn sie unter Avena saliva -wächst,
deren Spelzen dort meist granenlos sind, durch dieses Vorhan-
densein der Grane schon von ferne erkannt wird.

Hordeum-Arten. Gersfn (Gerste).
Secale cereale L. Korn, Kon, Kendl, Troad (Getreide) im Waldviertl. Der Name

Roggen findet sich nur auf das Mehl augewendet, indem man
das aus Roggen gewonnene, rogas Mehl nennt.

Triticum vulgäre L. Waz, Warz, Woarz (Weizen.)
Lolium temulenlum h. Unsinni (Unsinnig), Durst im Waldviertl.
Briza media L. Frauiîhâr (Frauenhaar). ,
Equisetum-Arien. Zinkraud, Schâchtlhâlm, Kâtznschwaf.
Lycopodium clavatum L. Grâmkraud (wird als Hausmittel gegen Krampf an-

gewendet, daher wahrscheinlich KrampTkraut).
Polypodium vulgäre L. Englsüass, in Waldviertl Sta«würz!, Süaeswürzl.
Asplenium filix femina und Polystichum Filix mas Ro t l i . -Greinkraud

(siehe oben).
Asplenium Ruta muraria L. Maurraut'n.
Scolopendrium officinarum Sw. Hirschzunga (Hirschzunge).

Moose und viele Flechten werden mit Mias bezeichnet.
Cetraria islandica Kramperide (Kramperlthee).
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